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BILDUNGSANFORDERUNGEN IN DER INDUSTRIELLEN UJELT 

Auszüge aus dem Themenkatalog des Schulratsprasidenten 

Auszüge aus den Thesen der fsz zur neuen Hochschule 

l . Erforderliche Eiqenschaften: 

Burckhardt: UJelches sind die wichtigsten Eigenschaftbn , di e ein in de~ 
Industrie tatiger Ingen i.eur oder UJissenschaftler 
mitbringen muss? 

f s z-These 1 .12: Kein Forscher tritt ohne einen gesellschaft l ichen una 
privaten Werthorizont an se i ne Aufgate heran. Es muss 
aber von ihm verlangt werdeny das er ihn kritisch 
durchleuchtet und diese Voraussetzungen nicht zu ver­
schweigen versucht . 

2 . Ausserfachliche Bildung : 

curckhardt : 5tell t die heutige UJE:ll t J.\nforderungen an die ausset· ­
fachl iche Bild1mg de r in ihr tatigen? 

f sz-These 1 . 9 : Es genügt nicht , dass Wissenschaft der rationale n 
UJahrheit verpflicht8t ist - ~ies ist allerdings unab­
dingbare Voraussetzung -· ~ si e muLs au eh rF:f'e llscha ftJ. icil 
relev11nt sein. Da sie na~li::::h stets nur 1:iesêhrankt'8" --­
Krafte und Mittel einsetzen kann, muss sie eine 
Prioritatsordnung cer gesamtgesellschoftlichen Problema 
aufstellen und befolg&n. Ihrer k~itischen H9ltung H 
bewusst, müss ê •.• 'J si eh von al l en Spezial~ntere=-:sen 
freihalten, 

3 . Bildungsinsti~~~ion~-~ 

Bur ckhar dt : UJelche Reformen U11d Vc.rbess e1~ungen tuürden sie im aJ 1-
gemeinen und insbesondare an der ETH für 
- notwendig l - wünschbar l - realisierbar 
halten? 

fs z- Thess 1 .17 : Das Verlangen nac~ einer autonomen Univers itat resultie~c 
aus den Foroerungen 
-· nach Verwirklichung von realer Freihei t von Lehre und 

Forschung 
-- nach kritischer Distanz der Universitat zur bestehenden 

Gesellschaft 
- nach innerer Reform als permanente Aufgabe 
- nach rationaler Diskussion über die Lehr- und 

Forschungsta~igkeit und 
- nach einer in gesellschaftl icher Verantwortung vo~ 

der Universitat selbstgesetzten Prioritatsordnu~g. 
Die Autonomie der Univ~rsitat muss aber geschützt 
111o rden vor dem Misr.brauch durch partikulares akademiscr:es 
Standesinteresse . 



VORSCHLAEGE FUER DISKUSSIONSTHEmEN NACH OEm VORTRAG 

VON H. C. BECHTLER 

- Themenkatalog und Konzeption der 
f orderungen in der industriell en 
Or . J . Burckhardt) 

- Neues (al t es) Hochschulgeset z 

IJJ!R FORDERN DESHALB: 

VortraQsreihe "8ildungsan­
IJJelt 11 . (nach dem Programm von 

1. Oiskussion im Anschluss an den Vor trag von H. C. Bechtler 
2. Zeitlich unbegrenzte Diskussion 
3. IJJahl e ines Diskuss i onsleiter.a 
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